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Lenbad)-Ausitellung. Aus dem Nady-
lajje diejes 1904 verjtorbenen, beriihmten
deutjden WMalers wurden im Gurlittjden
Kunftjalon ju Berlin etwa fiebzig Ge-
milbe ju einer Ausftellung vereinigt, die
verjdhiedene bis bdahin nod) unbefannte
Gtiide Qenbad)s enthilt. Wefentlidjes
fiigen dieje aber jeinem Bilbe nidyt hinju.
€s Dbefinden fid) im Gegenteil einige
piemlid) |dwade Portrdats darunter, bdie
feineswegs gur Bermehrung feines Ruhmes
bienent werden. Cin mweiterer Beitrag
sgum RKapitel der Jagd nad) dem Ileften
Hojentnopf eines bebeutenden WMenjden.
Cs ijt mandymal wirtlid) erftaunlid), was

gewifje Leute auf Redynung eines grofen
Namens hin alles ausjtellen ober ver-
dffentlidhen zu bdiirfen glauben.

Romeo und Julia auf dem Dorfe.
In der fomijden Oper zu Verlin ging die
neue Oper ,Romeo und Julia auf dem
Dorfe” von Fred. Delius mit farfem
dugern Crfolg in Gzene. Der Tert ijt
nadder gleidnamigen Crzahlung Gottjried
Rellers gearbeitet, die aber der Verfaljer
ftart verballhornifiert hat, wofiir ihm bdie
Lerehrer RKellers mwenig Dant wifjen
werden. Daf man uns dod) die donjten
unb grogten Gejtalten dexWeltliteratur wie
Faujt, Mignon, ujw. alle , veropern” muf!

Sdwet;.

RKnud Rasmujjen: Neue Men|den.
Cin Jabhr bei den Nadbarn des Fordpols.
Cingig autorifierte {iberjeung von €ls-

beth Robhr. . Verlag von A. Frande.
Bern 1907. Preis brojdyiert Fr. 4.50.

€s find wirtlid ,nene Menjden”, su
penen uns die Pfabe fiihren, auf denen
wir in bdiejen Sdilberungen bdie fiihnen
Crforjder und Bejudjer bes Polarestimos:
gebietes Knud Rasmuljen, Harald WMolite
und ihre Freunbe begleiten. Die in ge-
wanbdter ilbertragung von Elsbeth Rohr
uns gugdanglider gemadyten Bejd)reibungen
und Aufgeidnungen von einer erlebnis-
reiden Winterfahrt, welde eine dinijde,
literarijde Gronlanberpedition 1903/4
unternahm, muten Hellenweije wie un-
gebeuerlide Sagen oder wie romantijde
3aubergejdidhten an, und dod) biirgen
uns die Namen ihrer Crzdahler ja genug-
jam bafiir, dbap wir es, wenn aud mit
jeltjamen Menjden und Dingen, dod) mit
ven durdaus glaubwiirbigen Jeugnijjen
eigener Crfahrung zu tun Haben. Wer
aber dieje Darjtellungen von dem primiti-
ven, fiir die heutigen Lebensgewohnheiten

unfjerer Lande freilid) wenig beneidens-
wert erjdeinenden Sitten und Brauden
der Polarestimos gelefen Hat, wer an
$Hand der [ebhaften und aufjdlureiden AUn-
gaben bdieje BVolfermanderungen, Geijter-
bejdworungen, Renntierjagden, bdiejes
urjpriinglid) einfade und naive Kinbder-
[eben jener nordlidjten Dienjdenbriiber
miter(ebt Hat, bem ift nidht nur fiir vieles
JNeue, Ungeahnte und Unerwartete ein
neuer Sinn gewedt worden, jonbern bder
fieht aud) die Borziige und Sdadben jeiner
eigenen Kultur- und Jivilijationszuftinde
wohl ein bigden mit anderen Augen an.
Welde Gegenfjige tun fidh dba dem tiefer
bringenden Gemiite auf; wir, die ewig
raftlofen und unjufriedenen BVertreter einer
iiberfeinerten, fajt defadent-raffiniert ge-
wordenen Kulfur und jene einfaden, in
allem, was fie erleben und Hhanbeln, grop-
sligigen RKinder der Ciswelt, derb wie
die elementaren Gemwalten bder fie um-
gebenden Natur, aber gejund, anjprudss
[os und fraftooll in LQeiden und Freuden
wie diefe. Der Verfaljer der interefjan-
ten Reijeerinnerungen Hat fid) aber nod
dadburd) ein bejonderes Verdienft um bdas
Berftandnis jeiner ihm wie [einen Lejern
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bald liebgewordenen norbijden Freunbe
ermorben, daR er uns im jweiten Teile
Jeines Budes aud) nod) eingehend mit
ihren DHodjt eigentiimlid) anmutenden
Lebensanjdauungen befannt madt. Ras-
mufjen erzahlt uns da in anregendem
Plauderjtile von den Anjidten, die unter
den Bewohnern des hohen Nordens iiber
MWejen und Bedbeutung ber Sdopfung, der
Men|den, ihres Leibes und ihrer Seele,
Herrjden. Cr verrdt uns die merfwiirdig
primitiven und oft findblid) jonderbaren
Borjtellungen, bdie jene Leute von bder
Jamengebung, von Toed und Leben und
von ihrer eigenartigen Religiofitdt haben.
Endlidh) find aud) nod) einige jehr inte-
reflante Abjdnitte Dder Lehre von bder
Riidwirfung eigener Handlungen, bden
LBorbeugungsmitteln im SKampfe gegen
bas Ungliid und dem Leben und Treiben
ber estimoijden Geifterbejdworer gewid-
met. UAlle dieje Mitteilungen aber ge-
winnen bdadurd ungemein an Glaub:
wiirdigleit und aftuellem JInterejje, daf
fie aus dem Punde der Polarmenjden
lelbjt ftammen, teilweije bdirett nad Cr-
3dblungen von ihnen aufgezeidnet worden
find. So gewdhrt uns diejes Bud) einen
dauBerjt lehrreiden und namentlidh) unjeren
tulturge)didtliden Horizont bedeutend
erweiternden Einblid in die Lebens- und
AUn|dauungsmwelt jener , neuen Wenjden”,
3u denen Knud Rasmujjen und jeine Be-
gleiter mit Joviel RQiebe, Put und Eifer
3u Bejud) gefommen find; es ift ein wert-
voller Beitrag gur Crfenntnis nordijder
Bolts|tamme primitiofter Kulturjtufe im
bejonberen und eine ebenfalls nidt u
unterjagende Bereiderung der Forid-
ungen zur Volferpjydologie im allge-
meinen. Berfaljer wie iiberjeferin Haben
fih mit dem gehaltvollen Werfe unjern
Dant und unfere Anerfennung in reidem
Make verdbient! — A. Sch.

Gejprade des Crasmus. Ausgemadhlt,
liberfest, eingeleitet non Hans Trog.
(Jena 1907. Verlegt bei Cugen Diederid)s.)

Gejprade eines feinen Geijtes, bon
einem feinen Geijte iiberjegt und feinen
Geijtern in bie Handb gegeben! Gleid)

auf ben erjten Seiten feiner gelehrien
Einleitung meif bder Herausgeber, an
$olbeins beriihmtes Bilbnis bes Cras-
mus erinnernd, den alten PHerrn redt
[ebendig 3u maden. Kommti man jum
Tert, (o it man erjtaunt, mievoiel
Pobernes in diejer im Dialog fidh) ent-
faltenden Kultur eines [dngjt verraujd)-
ten Jahrhunderts jtedt. Crasmus bringt
Dinge 3zur Sprade, von denen wir nur
su leidht glauben, erjt in unjerer Jeit jeien
fie in den Brennpuntt des allgemeinen
JInterejjes geriidt wordben. NMehrt bdie jo
aufgefrijdte Crienntnis, dag es nidts
Sleues unter der Sonne gibt, unjere Be-
jdheidenbeit, jo bietet der Unterjdied in
der formellen Behandlung einen dfthetijden
Reiz. Das darf im wejentliden als BVer-
dien|t bes Herausgebers betradytet werden,
der fid) ber einmal iibernommenen Dol-
metjder-Aufgabe ganz vortrefjlidh) ent-
ledigte. Cr hat nidhts geringeres getan,
als einen jo gut wie toten Wutor zu
neuem Leben aufermedt! —e.

Nusland.

Georg JFreiherr von Ompteda. Ein
Gliidsjunge. (Cgon Fleijdel & Co.,
Berlin.) Preis ME. 5. —

€s gibt Didtungen, deren Hohe Kunijt
es dem Kritifer verbietet, iiber den Jn-
halt 3u jpreden, und jolde, die als Wiir-
digung eine JInhaltsangabe wverlangen.
Omptedas neuer Roman gehort ur jweiten
Gruppe. C€r er3dahlt uns das Leben eines
Knaben, der Offizier wird, bis jum Augen-
blid, da es auf die Hodjeitsreije geht.
Crnjt von Rumberg, der Held bes Budjes,
wird uns als Kind vorgefiihrt, wie ex
»Rauber und Goldaten |pielt, auf der
Sdulbant |igt und fid) sum erjten Male
verliebt. Als Offizier jehen wir ihn bei
Rennen und Billen, im Spieljaal und
bet der |eit Goethes WMarianne obligaten
Sdaujpielerin, die ihn nad) altem Mujter
betriigt. Cnbdlid) Heiratet er bie ,rund-
lide, freundlide” Play, und wir legen
bas Bud) aus der Hand in der [ideren
Juverfidht, bap iibers Jahr bei Rumbergs
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Taufe jein wird. — Al diefe Menjden
geftifulieren mit den Urmen, aber ibhre
Geele ijt flein und geliehen von ihren
Ahnen in ber Weltliteratur. Will Ompteda
uns jeigen, Ddaf fid) awei Llieben, jo
miifjen fie fjich fiifjen, und bhat einer
KQummer, jo rungelt er die Stirn. Nurx
auf das Militdrleben wird mand) feines
Gdlaglidt geworfen. Aber die Worte jtehen
talt und froftig nebeneinander, und feine
Gaite in unferer Seele flingt mit. —

K. G. Wndr.

Kind und Kunjt. Ilujtrierte Monats-
jrift fiix die Pilege der Kunjt im Leben
bes Kindes. -Herausgegeben von Hofrat
Alezander Kod), Darmijtadt und Leipsig.

Die pradtige 3eit|drift ijt im Oftober
legten Jahres eingegangen. Gie DHatte
das gewohnlide Sdidjal der auf ideale
Jiele geridhteten Unternehmungen: JThre
Bortrefilidhfeit wurde von allen Seiten
[obend anerfannt, aber ber greifbare
dupere Crjolg blieb aus, und da fie ju
ihrer Crijten; diejes lesstern nidt entraten
tonnte, mupte fie {dHlieplidh ihr Crideinen
einjtellen.

Bor mir liegt der legte Semejterhalb-
band, ein groges, jHones Bud), das in
MWort und Bild eine reide Ausleje ge:
diegenen Gtoffes enthdlt. Crzahlungen,
Gedidte, dramatijde Szenen, Spiele und
Tdnge; daneben Anleitung ju den mannig-
faltigjten Arbeiten, die den fiinjtlerijden
Sinn der RKinder weden und fordern
fonnen, und endlid) eine Reihe von wert-
vollen Aufjagen iiber atfuelle Fragen der
Crziehung und des Unterridts.

Jd (dlage auf und finbe ein mit
grotésfem Humor illujtriertes Gpielliedden
von Gujtavr Falfe, grade jo eins, wie es
dbie flangbegierigen OBhren Dbder |predjen
[ernenden Kleinen gerne horen. Cin paar

Seiten weiter treffe id) auf eine poefie-
volle Dramatifierung des , Dornrosden”.
Dann folgt ein Marden der Gebriiber
Grimm, illujtriert von der Hand eines
swolfjabhrigen Knaben. Die tleinen Stizzen
offenbatren trof aller tedhnijden Mangel-
Dajtigfeit ein friftiges Borjtellungsver-
mogen und zeigen, wie eine finnige, an-
ihaulide Crzahlungstunjt die Findlide
Seele mit flaren, lebenbigen Bilbern er-
fiillt. Und weiterbldtternd entbede id
immer neue bead)tenswerte Dinge und
hunbert fleine Seligteiten fiir empfinglide
Rinberherzgen; bas Bud) birgt einen
wahren Sdaly von fiinjtlerijden An-
regungen.

Da und dort findet |id) freilid) in der
bunten Fiille des Ctoffes aud) etwa
Mittelmapiges, OGelegenheitsreimereien
fiir Familienfejte und dergleidyen. Ebenjo
eine redt jdulmeijterlide Crilarung ju
vpen Abbildbungen von Meuniers ,,Dent:
mal der Arbeit”“. Wber in der Pienge des
RBortreffliden verjdwinden diefe Fleinen
Unzulanglidfeiten.

€s tut einem Derzlid) leid, daf ber
wertoollen Jeitjdrijt feine lingere Lebens-
dauer bejdhieden war; denn fie wire be-
tufen gewejen, an einer hohen erzieherijden
Aufgabe der Gegenwart mitjuarbeiten
und auf bdie Hinjtlerijde Bildung bdes
heranwadjenden Gejdled)tes einen be-
ftimmenden Cinflu ausjuiiben. Wie
man iibrigens vernimmt, Hat die Helfijde
Regierung bdie Rejtauflage der beiden
Jahrginge fiir Seminarien und hohere
Sdulen aufgefaujt. Bielleidht ermutigt
diejer nadtraglide Crfolg den Heraus-
geber, bas verdienjtoolle Unternehmen
pont mneuem ins RLeben ju rufen. Wir
wiirden bdas Wiebererjdeinen der Jeit-
jhrift mit aufridhtiger Freude begriifen.

F—y.

Fiir den Inhalt verantwortlid) die Sdriftleitung: Franz Otto SHmid in Bern.
Alle ujdriften, die den Tertteil betreffen, find direft dabhin ju ridhten. Der Nad-
drud eingelner Originalartifel it nur mit ausdriidlider Genehmigung der Sdrift-
leitung geftattet. — Drud und BVerlag von Dr. Gujtan Grunau in Bern.

518



	Bücherschau

